






Koit Zohann Kuguſt, regietender Butggtaf von Kitch—K— berg, Graf zu Jayn und Mittgenſtein, Herr zu Garnroda 2c. xc.

Urkunden und fugen hiermit zu wiſſen:

Pn Unſerm dereinſtigen Ableben, Gottes Aullweiſen Rathſchluſſe zufolge, Burggraflich-Kirchbergiſche Mannsſtamm ausgeht,9O und ſomit die Erbfoige in die von benanntem Burggraflichem Mannsſtamme hisher beſeſſene und regierte Reichs-Grafſchaft SaynHachenburg,
B vermoge der Sayniſchen Succeſſions-Obſervanz, und des Sayn-Hachenburgiſchen Erbvertrages vom 3 Auguſt. 1675, dem Burggraflich

Kirchbergiſchen weiblichen Geſchlechte dergeſtalt anfallt, daß daſſelbe nicht minder, wie der alsdann erloſchene Burggrafliche Manneſtamm in Zukunft
und bis zu ſeinem ebenmaßigen Abaange nach Ordnung der Erſtgeburt folgen und fuccediren ſolle; ſo haben Wir, in Betracht, daß nicht nur in Un
ſerm Burggraflichen Hauſe mehrere uber den Vorzug bey dem ledigen Anfalle unter ſich ſtreitige weibliche Pratendenten vorhanden ſind, ſondern auch
die hohe Vormundſchaft des Herrn Furſten Conſtantin Alexanders zu Salm Namens dieſes Jhres Herrn Curandi Anſpruch auf die Erbfolge macht,
zumahl Wir mißfallig vernehmen muſſen, wie einige aus Unſerer Dienerſchaft, anſtatt ſich bey der ganzen Sache, wie es Jhnen gebuhrte, bloß leidend
zu verhalten, und den rechtlichen Austrag derſelben ruhig abzuwarten, ſich ſtraflich beygehen laſſen, ſolche heimliche Vorgange zu thun, welche noth
wendig die groſte Verwirrungen nach ſich ziehen mußten, zu Verhutung aller ſowohl Unſern hohen Anverwandten ſelbſt, als auch Unſern lieben ge
trenen Unterthanen ſchadlichen Unruhen, als wozu Wir Uns nicht nur vermoge der allgemeinen Reichsgeſetee, ſondern auch vermoge der auf Unſere
verſchiedene Anfragen von hohern Orten her an Uns ergangenen Erinnerungen und Antworten im Gewiſſen fur ſchuldig und verbunden erachten, den
Beſitz obgenannter Unſerer Grafſchaft Sayn-Hachenburg, ſamt allen deren An-und Zubehorungen Unſerer, wie Wir Uns beſtens uberzeuget
halten, nach Unſerm in Gottes Handen ſtehenden Ableben vor allea andern zur ausſchließlichen Erbfolge berechtigten Frau Schweſter
Liebden, der regierenden Furſtin Carolina zu Wied, ohne Uns jedoch dadurch einer nur allein Kayſerl. Majeſtat gebuhrenden Cognition und
Entſcheidung uber den Grund oder Ungrund der ubrigen Anſpruche im gerirgſten anmaßen zu wollen, tradirt und ubergeben, tradiren und ubergeben
auch denſelben hiermit und durch gegenwartigen Brief Unſerer Frau Schweſter Liebden dergeſtalt, daß Hochdieſelbe à dato dieſes Jnſtruments als
Mitbeſitzerin Unſerer ganzen Grafſchaft ſamt allen deren An-und Zubehorungen, und nach Unſerm dereinſtigen Ableben als alleinige Beſitzerin derſel
ben, welche alsdann nur blos den à dato angefangenen Beſitz zu continuiren hat, erachtet werden, folglich mit Unſerm Tode keine polſeſſio vacua ent
ſtehen, und mithin auch keine Beſitzergreifung weiter ſtatt haben, vielmehr, wenn etwa wider Verhoffen die ubrigen nach Unſerer feſten, auf lunge Un
terſuchung und vielfaltiges Befragen gegrundeten Ueberzeugung zur Zeit Unſers Ablebens noch nicht zur Succeſſion berechtigte Pratendenten eine Ap
prehenſion vorzunehmen ſich anmaßen ſollten, ſolche fur einen ſpoliativen Eingriff in den wohlfundirten Beſitzſtand Unſerer Frau Schweſter Liebden
angeſehen werden ſolle. Wenn aber nach Gottes weiſem Willen Unſerer Frau Schweſter Liebden vor Uns mit Tode abgehen ſollte; ſo wollen
Wir auf dieſen unverhoften Fall Dero Herrn Sohnes Unſers Neffen Liebden und deſſen Nachkommen den Beſitz mehrgenannter Unſerer Grafſchaft
SaynHachenburg, ob ſolcher gleich ohnehin ſchon und von ſich ſelbſten von der Mutter auf den Sohn ubergehen wurde, dennoch hierdurch ausdrucklich

und auf dieſelbe Art und Weiſe, wie deſſen Frau Mutter, Unſerer vielgeliebten Schweſter, tradirt und ubergeben haben.
Schließlich ermahnen Wir Unſere getreuen Diener und Unterthanen landesvaterlichſt, ſich dieſer Unſerer aus Furſorge fur Dieſelben getroffenen,

gewiſſenhaften Verordnung und Tradition, ſo viel an ihnen iſt, gehorſamlich zu fugen, und damit dieſelbe in Zukunft von Niemanden ladiret und da

gegen gehandelt werde, ſolche nach ihren beſten Kraften ſelber zu handhaben und zu befordern.
Urkundlich Unſerer eigenen Hand-Unterſchrift und beygedruckten Graflichen Jnſiegels. So geſchehen Hachenburg den ioten Auguſt 1785.

Auguſt,
Burggraf von Kirchberg.
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